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Bevor es los geht

• Nutzung von Zoom:
 Audio bitte stumm schalten
 Fragen bitte in den Chat stellen

• 18 bis 20 Uhr mit Pause

Viel Vergnügen!



Agenda

• Grundsätze im naturnahen Garten
• Heimische Pflanzen
• Die Blumenwiese
• Gartenstrukturen
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Grundsätze im naturnahen Garten

Naturnah Gärtnern - Grundverständnis für die Verwendung heimischer Blühpflanzen und naturnaher Strukturen

Strukturen

Die Blumenwiese

Nisthilfen

Grundsätze

Heimische Pflanzen

Weiteres



Ökosystem Garten



• Verzicht auf Pestizide

• Verzicht auf Torf

• Verzicht auf Mineraldünger

Grundsätze im Naturgarten

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



• Gelassenheit bei Blattläusen!

• Nischen für Gegenspieler einrichten

• Gegenspieler brauchen ein Grundangebot
 Futter für die Meisen: 
 Wichtiger Teil des Ökosystems

Grundsätze im Naturgarten

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Menschliches Wohlbefinden

• Die Zufriedenheit der Menschen hängt 
unmittelbar mit dem Zugang zu Natur und 
Biologischer Vielfalt zusammen

• Laut einer Studie machen 11 Vogelarten 
mehr im Umfeld so glücklich wie 100 Euro 
mehr Einkommen

Natur macht glücklich

©  Artemio Terna /  CC BY-SA 4.0



Darf ich das?

• Naturnahe Gärten liegen im Trend

• Rechtfertigung bei Bebauungsdruck?

 Tipp! Blick in den (Online-)Gartenfreund lohnt sich

 Auch Nachbarn lassen sich überzeugen

Natur macht glücklich



Bestäubung von  
Blütenpflanzen

Beteiligung an 
Humus- & 

Bodenbildung

Zersetzung von 
Aas, Kot und 

Pflanzenresten

Nahrung für 
Vögel, Mäuse, 
Frösche und 
Eidechsen

Was Insekten leisten



Quelle: Hallmann CA, Sorg M, Jongejans E, Siepel H, Hofland N et al. (2017); National Geographic 05/2020

• 3 von 4 Insekten in Deutschland
verschwanden in den 
letzten 30 Jahren

• Vergleich identischer Insektenfallen 
 1994 und 2016

• Ähnliche Ergebnisse aus 
63 Schutzgebieten (!) in 
ganz Deutschland nachgewiesen

Das Verschwinden der Arten



• Kreisläufe des Lebens erkennen und anerkennen

• Der Entwicklung von Tieren und Pflanzen Zeit und 
Raum geben

• Die natürliche Fortpflanzung von Tieren und 
Pflanzen unterstützen

Der Garten als Lebensraum
Die drei Grundprinzipien:

©  Hans Jürgen Sessner



©  Hedwig Storch /  CC BY-SA 3.0

1000 Arten im Garten

• Studie: selbst kleine Gärten 
weisen hohe Artenvielfalt auf!
(Zehm A. et. al. 2024)

• Untersucht wurde ein 250 m2

großer, isolierter Garten

• https:/ / www.anl.bayern.de/ publikationen/ anlieg
en/ doc/ an46101zehm_et_al_2024_garten.pdf



Heimische Wildpflanzen
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Die Vielfalt heimischer Wildpflanzen

• Weltweit etwa 450.000 Pflanzenarten

• In Deutschland knapp 4150 Pflanzenarten 
heimisch

• In unseren Gärten finden wir jedoch 
nur etwa 60 Pflanzenarten

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Tiere und Pflanzen gehören zusammen

• Zahntrost > Zahntrost-Sägehornbiene
Odontites vulgaris > Melitta tricincta

• Ehrenpreis > Ehrenpreis-Sandbiene
Veronica chamaedrys > Andrena viridescens

• Malve > Malven-Langhornbiene
Malvengewächsen > Eucera macroglossa

• Gilbweiderich > Schenkelbiene
Lysimachia vulgaris > Gattung Macropis

• Gew. Natternkopf > Natternkopf-Mauerbiene
Echium vulgare > Osmia adunca

Nahrungspflanzen

©  Hans Jürgen Sessner



Geophyten/ Frühblüher

• Schneeglöckchen, Krokus, Huflattich und Co.

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Scharbockskraut
Ficaria verna

• Hahnenfußgewächs

• Bildet große Horste: Masse und Klasse!

• Früher: Vitamin C für Seefahrer

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



©  Hectonichus /  CC BY-SA 3.0

Geflecktes Lungenkraut
Pulmonaria officinalis

•

• Frische Blüten rot, ältere blau

• Alte Heilpflanze



Kriechender Günsel
Ajuga reptans

• Erobert den Rasen

• Lippenblütler

• Gerne auch feuchter und nicht zu sonnig

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Große Sternmiere
Stellaria holostea

• Verwandte der Vogelmiere

• Viele frühe Blüten

• Gerne am Gehölzrand



Frühlings-Platterbse
Lathyrus vernus

• Beeindruckende Farben

• Platterbsen haben mehrere 
heimische Vertreterinnen 

• Schmetterlingsblütler

©  C T Johansson /  CC BY-SA 3.0



Margeriten
Leucanthemum spp.

• Offene Blüte

• Zeigt Mahdtermin für Blumenwiese an

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Wiesensalbei
Salvia pratensis

• Mag sonnige Standorte

• Schlagbaum für Hummeln

Tipp für den Schatten: Klebriger Salbei
Salvia glutinosa

©  Stiftung für Mensch und Umwelt
©  adege/ pixabay.com



Storchschnäbel
Geranium spp.

• Die besseren Geranien!

• Für jeden Standort was dabei:
Wiesen-, Wald-, Sumpf-, Blut-

• Name aufgrund des Samenstands

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Acker-Witwenblume
Knautia arvensis

• Lange Blühdauer

• Typische Wiesenpflanze

©  TheOtherKev /  pixabay.com



Kartäusernelke
Dianthus carthusianorum

• Pink/ lila mit schmalem Schaft: Lockmittel
für Falter

• Ähnlich: Heidenelke

• Bestände in und um Berlin

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Anthemis tinctoria

Färberkamille

• Sehr wüchsig und ausbreitungsfreudig

• Als Korbblütlern mit leicht erreichbarem
Nektar und Pollen

• Blüht von Juni bis September

• Alte Färberpflanze

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Hornklee
Lotus corniculatus

• Repräsentant für zahlreiche
Kleearten

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Flockenblumen
Centaurea spp.

• Wiesen- Skabiosen-, Rispen-
usw.-Flockenblumen

• Filigrane Blüten

• Samen bei Vögeln beliebt

• Wiesen-Flockenblume als Indikator
für qualitativ hochwertiges Grünland

©  summa /  pixabay.com



©  martaboron /  CC BY 2.0

Glockenblumen
Campanula spp.

• Viele heimische Arten

• Für jeden Standort was dabei

• Rundblättrig, pfirsichblättrig, nesselblättrig,
Knäuel-, Acker-, Wiesen- usw.

• Schlafplatz in der Blüte



Wald-Geißbart
Aruncus dioicus

• Attraktiv durch Vielzahl kleiner Blüten

• Gehört zu den Rosaceae

• Zweihäusig 

©  karilehto /  Public Domain



Wiesen-Schaumkraut

• Typisch für feuchte und fette Wiesen

• Blüht von April bis Juni

• Bietet viel Nektar

• Geht im Bestand zurück

Cardamine pratensis

©  MabelAmber /  pixabay.com



©  AnRo0002/ CC0

Kuckucks-Lichtnelke

• Blüht, wenn der Kuckuck ruft (Mai und Juni)

• Bildet Ausläufer und kann größere
Flächen besiedeln

• Nektar nur für langrüsselige Insekten

Silene flos-cuculi 



Schlangen-Knöterich

• Kann auch als Salat genutzt werden

• Ausbreitung auch über schlangenartiges
Rhizom

Bistorta officinalis

©  Hans/ pixabay.com



Großer Wiesenknopf

• Zusammenspiel mit Wiesenknopf-
Ameisenbläuling und Roter Knotenameise

• Larven des Bläulings täuschen Ameisen
und nutzen sie aus

• Blume des Jahres 2021

Sanguisorba officinalis

©  GoranH /  pixabay.com



Wiesenknopf-Ameisenbläuling
Phengaris nausithous

©  Quentin Meurisse /  CC BY-SA 4.0

©
Gary Alpert at English Wikipedia / CC

BY

2.
5



Gilbweiderich

• Gut auch in schattigeren Bereichen

• Produziert Öl statt Nektar

Lysimachia vulgaris

©  pverdonk /  CC BY-NC 2.



Wasserdost

• Wächst auch an eher schattigen Stellen

• Lockt unzählige Insekten an

• Vor allem bei Schmetterlingen beliebt

• Kommt auch an anderen Standorten zurecht

Eupatorium cannabinum

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Blutweiderich

• Kann auch mit Staunässe

• Zeigt sich eher später im Jahr

• Volle Farben

• Robust und pflegeleicht

Lythrum salicaria

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Wegwarte
Cichorium intybus

• Blühendes Gemüse

• Oft schon zur Mittagszeit verblüht

• Kann einen Meter hoch werden

• Blattrosette erinnert stark an Löwenzahn

©  Manfred Heyde /  CC BY-SA 3.0



Echter Dost
Origanum vulgare

• Gewürzkraut und Insekten-Buffet

• Spätere Blüte

• Lockt auch Schmetterlinge an

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Rainfarn
Tanacetum vulgare

• Oft am Wegrand zu finden

• Späte Blüte

• Sehr aromatischer Geruch

©  19011970/  pixabay.com



Kalk-Aster
Aster amellus

• Heimische Aster

• Späte Blüte

©  Stefan.lefnaer /  CC BY-SA 4.0



©  Joan Simon /  CC BY-SA 2.0

• Brennnesseln können sehr dominant werden und 
andere Arten verdrängen

• Sie bilden Ausläufer

• Brennnesseln zeigen Stickstoffüberschüsse an

• Haben ein schlechtes Image

Brennnessel
Urtica dioica



• Viele Falter brauchen Brennnesseln

• 36 Schmetterlingsarten nutzen sie als
Raupen-Futterpflanze oder saugen 
Nektar als ausgewachsener Falter

Tagpfauenauge, C-Falter, Admiral, 

 Eispiegel eines Tagpfauenauges 

Brennnessel
Auch eine Staude

©  Albert Krebs



Ein- und zweijährige brauchen Störungen
Was fürs Gemüsebeet?



©  Peter O'Connor aka anemoneprojectors /  CC BY-SA 2.0

Kornblume
Centaurea cyanus

• Einjährig

• Typisch für Getreidefelder

• Durch Bodenbearbeitung gute 
Bedingungen



Klatschmohn
Papaver rhoeas

• Einjährig

• Typisch für Getreidefelder

• Durch Bodenbearbeitung gute 
Bedingungen

©  anro0002 /  CC BY-SA 2.0



Acker-Rittersporn
Consolida regalis

• Inzwischen selten

• Typisch für Getreidefelder

• Durch Bodenbearbeitung gute 
Bedingungen

©  Bambizoe /  CC0 1.0



Nelken-Leimkraut
Silene armeria

• Pink/ lila mit schmalem Schaft: Lockmittel
für Falter

• Einjährig und dankbar

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Klappertopf
Rhinantus spp.

• Halbschmarotzer an Gräsern

• Einjährig

• Saatgut nur ein Jahr keimfähig

©  HermannSchachner /  CC0 1.0



Zweijährige Pflanzen
bilden im ersten Jahr nur Blattrosette aus

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Natternkopf
Echium vulgare

• Karger Boden, fette Beute:
Eine der besten Insektenpflanzen

• Zweijährig: bildet viele Samen

• Resistent durch Pfahlwurzel

• Raublattgewächs mit Blütenampel

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Wilde Möhre
Daucus carota

• Zweijährig

• Urform der Karotte

• Schwarzer Punkt soll vermutlich
Bestäuber anlocken

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Königskerzen
Verbascum spp.

• Dauerblühende Gigantinnen

• Haben kaum Nektar, aber reichlich Pollen

• In der Regel zweijährig 

• Oft filzige Behaarung

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Wilde Karde
Dipsacus fullonum

• Erst für Insekten, dann für Vögel

• Zisternenpflanze: sammelt Wasser

• Zweijährig

• Blüht von der Mitte nach oben und unten

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



• Haben einen schwierigen Ruf

• Bieten reichlich Nahrung für 
Insekten und Vögel

• Kann an unerwünschten Stellen 
leicht entfernt werden

Disteln
Cirsium spp.

©  Ivar Leidus /  CC BY-SA 4.0



Was bedeutet invasiv?

Heinrich-Böll-Stiftung /  CC BY 4.0



Tipps für die Recherche:

floraweb.de
naturadb.de

wildbienenwelt.de
bladmineerders.nl
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10 MINUTEN PAUSE
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Die Blumenwiese

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Blumenwiese

• Vorbild: alte landwirtschaftliche Heuwiesen, artenreich mit Wildblumen und Gräser

©  Hans Jürgen Sessner



Blumenwiese

• Die Wiesen wurden 1-2 mal im Jahr gemäht.

• Das Heu wurde abtransportiert, was die Fläche leicht ausmagert.

• Die Artenvielfalt blieb erhalten.

©  Hans Jürgen Sessner



Magere Standorte sind artenreicher

Magerwiese Fettwiese

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Mut zur Lücke!

• Nistplätze für bodenbrütende Arten

• Auch komplett kahle Stellen als Lebensraum 

 z. B. für verschiedene Wildbienen und Wespen

Erhalt der Tiervielfalt

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



©  Stiftung für Mensch und Umwelt

Möglichkeit 1: Rasen seltener mähen /  
      Blumen-Kräuterrasen



Möglichkeit 2: Blumenwiese anlegen

©  AdinaVoicu /  pixabay.com



Das richtige Saatgut

• mehrjährige und regional

•

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



www.Rieger-Hofmann.de

www.naturgartenshop.com 

www.syringa-pflanzen.de  

Heimisch

Regional

Angepasst

Robust

http://www.rieger-hofmann.de/
http://www.rieger-hofmann.de/
http://www.rieger-hofmann.de/
http://www.naturgartenshop.com/
http://www.syringa-pflanzen.de/
http://www.syringa-pflanzen.de/
http://www.syringa-pflanzen.de/


Möglichkeit 2: Blumenwiese anlegen

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Möglichkeit 2: Grasnarbe weg /  umgraben /
       liegen lassen wegen Unkraut

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Möglichkeit 2

• Saatgut mit Sand mischen, verteilen, andrücken

• Feucht halten, evtl. leicht schattieren

• im Frühjahr oder Herbst

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Blumenwiese pflegen

• Um die Vielfalt zu bewahren, MUSS gemäht werden!

• Denn ohne Mähen reichern sich Nährstoffe an. Dadurch werden wenige einzelne Arten 
mächtiger und verdrängen viele schwächere.

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Wann wird gemäht?

• Nährstoffreiche Wiesen/ Standorte werden 
öfter gemäht (mind. 2-3 mal im Jahr).

• Nährstoffarme Wiesen/ Standorte werden 
seltener gemäht (1-2 mal im Jahr)

• In Jahren mit viel Regen im Frühjahr und 
Sommer kann eine zusätzliche Mahd sinnvoll 
sein.

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Wann wird gemäht?

• Magere Wiesen
→ 

• Nährstoffreichere Wiesen
     →erster Schnitt: nach Höhepunkt Margeritenblüte    
        (meistens im Juni)
     →zweiter Schnitt: Ende Sep./  Anf. Okt.

©  Friedrich Böhringer /  CC BY-SA 2.5
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Wann wird insekschonend gemäht?

• Ab der Mittagszeit günstig.

• Insekten sind durch die Wärme mobiler.

©  Hans-Jürgen Sessner



Wie wird gemäht?

• Mosaike: Teile stehen lassen 
- sehr effektiv für Wiesenbewohner

• Kleine Bereiche ermöglichen es den 
Tieren auf der Fläche zu wandern

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Der harte Cut

• Verletzte Tiere steigen mit den Verkaufszahlen.

• Todesfalle für Igel, Blindschleichen, 
Amphibien, Insekten u.v.m.  besonders nachts und 
in der Dämmerung!

• Igel fliehen nicht, sondern rollen sich zusammen. 
Besondere Gefahr für Jungtiere im 
August/ September.

Mähroboter in Privatgärten

©  MonikaP /  pixabay.com



Strukturen
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Obstbäume 

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Felsenbirne
Amelanchier ovalis (rotundifolia)

• Einheimische Art, selten
gepflanzt

• Kommt mit kargen Bedingungen
zurecht

©  CC0 1.0



Kornelkirsche
Cornus mas

• Eine der ersten Blüten im Jahr

• Gute Alternative zu Forsythien

• Verwandte des Roten Hartriegels

• Essbare Früchte, die aber keine Kirschen sind

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



©  Hubert Berberich (HubiB) /  CC BY-SA 3.0

Schlehe
Prunus spinosa

• Kann durch Ausläufer problematisch werden

• Früchte nach Frost genießbarer

• Blüte, Blatt, Frucht und Dornen haben Nutzen

• Landschaftsprägende Hecken



Schwarzer Holunder
Sambucus nigra

• Gute Verwendung auch für Menschen

• Zieht Blattläuse an

• Wichtig für Vögel

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Weißdorn
Crataegus spp. 

• Rosengewächs

• -
sich munter

• Eingriffelig, zweigriffelig, 

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



• Entscheidend für den 
Zitronenfalter: mit Kreuzdorn 
einzige Futterquelle 
für die Raupen

• Feuchter Standort

Faulbaum
Rhamnus frangula

©  gertjanvannoord /  CC BY-ND 2.0



Liguster
Ligustrum vulgare

• Wirkt auch solitär

•

•

©  neelam279 /  pixabay.com



Wildrosen
Rosa spp.

• Einige heimische Arten: Hecken-,
Hunds-, Feldrose usw.

• Viele Möglichkeiten zu gestalten
z. B. Ramblerrosen

• Hagebutten

©  blumenbiene /  CC BY 2.0



©  anro0002 /  CC BY-SA 2.0

Salweide und Eberesche
Salix caprea                       Sorbus aucuparia

 
Die besten für die Tierwelt



Salweide und Eberesche
Salix caprea                       Sorbus aucuparia

 
Die besten für die Tierwelt

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Heimisches Gehölz
Fruchtfressende 

Vogelarten
Exotisches Gehölz

Fruchtfressende 
Vogelarten

Gemeine Felsenbirne 21 Kanadische Felsenbirne 21

Gemeine Berberitze 19 Thunbergs Berberitze 7

Roter Hartriegel 24 Weißer Hartriegel 8

Kornelkirsche 15 Gelbholziger Hartriegel 2

Eingriffeliger Weissdorn 32 Lavalls Weissdorn 3

Gemeiner Wacholder 43 Chinesischer Wacholder 1

Schwarze Heckenkirsche 14 Tatarische Heckenkirsche 7

Wildapfel 19 Beerenapfel 4

Vogelkirsche 48 Kaukasus Kirschlorbeer 3

Gemeine Traubenkirsche 24 Portugal Kirschlorbeer 2

Schlehe 20

Vogelbeere 63 Bastardmehlbeere 4

Forsythie 0

Rhododendron 0

Azaleen 0

Heimische vs. Exotische Gehölze
Vergleich als Vogelnährgehölz

Quelle: Nach Witt (2013), Firmengelände in Neu-Ulm: Pflegekosten Schurrasen, Blumenrasen, Blumenwiese, Wildblumensaum ©  Frank.Vassen /  CC BY 2.0



©  Stiftung für Mensch und Umwelt

Steine mit Nischen

• Ursprünglich aufgesammelte Steine vom Acker

• Bieten Gestaltungsmöglichkeiten

Lesesteinhaufen  tierische Lebensräume der Kulturlandschaft



• Sitzwarte

• Versteck

• Winterquartier

• Wärmeinsel

Steine mit Nischen
Lesesteinhaufen  tierische Lebensräume der Kulturlandschaft

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



• Zauneidechsen

• Vögel: Steinschmätzer

• Insekten

• Kleinsäuger

• Amphibien

•

Steine mit Nischen
Tierische Bewohner in Lesesteinen und Trockenmauern

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



• können als Beeteinfassung genutzt werden

• als Sitzmöglichkeit

Trockenmauern - die gestalteten Lesesteinhaufen

Steine mit Nischen

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



• Trockenmauern sind ein wichtiger Lebensraum

• Platzangebot nicht nur für Tiere 

• Pflanzen wie Mauerpfeffer, Hauswurz, Felsennelke 
finden hier geeignete Lebensbedingungen

Bewohner in Steinnischen - Platz für Spezialisten

Steine mit Nischen

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Stehendes und liegendes Totholz

• Früher natürlicherweise große Anteile von Totholz in 
den Wäldern vorhanden

• In Deutschland nur noch 2,5 Prozent der Wälder 
mit Laubholzbeständen mit einem Alter von mehr 
als 160 Jahren

• Stehendes Totholz ist in seiner Bedeutung für die 
Artenvielfalt sehr viel höher als liegendes

©  Hans Jürgen Sessner



Stehendes und liegendes Totholz

• Totholz ist Lebensraum für eine Vielzahl von Tieren 
und Pilzen 

• Frösche, Molche (als Überwinterungsplatz), 
Spitzmäuse, Zauneidechsen, Igel und Mauswiesel 
finden hier Unterschlupf

• Nistmöglichkeiten und reichlich Nahrung für Vögel 
(Zaunkönig, Rotkehlchen, Grasmücke u. a.)

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Stehendes und liegendes Totholz

• Viele Käferlarven ernähren sich davon: etwa ein 
Viertel der Arten in Deutschland sind darauf 
angewiesen

• Und finden immer weniger davon...

©  Gilles San Martin /  CC BY-SA 2.0



Stehendes und liegendes Totholz

• Viele Käferlarven ernähren sich davon: etwa ein 
Viertel der Arten in Deutschland sind darauf 
angewiesen

• Und finden immer weniger davon...

• ...und hinterlassen Bruthöhlen für Wildbienen

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Unterschlupf in Laub und Reisig

• Wohliges Heim aus dem, was auf der Fläche 
vorhanden ist

• Vögel, Insekten, Kleinsäuger, Amphibien 
ziehen hier gern ein

• Benjeshecke

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Sumpfbeet

• feuchte Lebensräume verschwinden aus der 
Landschaft

• viele Pflanzenarten brauchen feuchte Standorte

©  Birgit Helbig



Teich

•

Vogeltränken

• Tolle Beobachtungsmöglichkeiten

• Katzensicher anbringen

©  Helga Kattinger /  pixabay.com



Teich

• lockt unzählige Tiere an

• einige zum Trinken/ Baden

• andere können nicht ohne: Frösche, Kröten, 
Molche, Libellen und andere Insekten

• am besten ohne Fische

©  Stiftung für Mensch und Umwelt



Nisthilfen

Naturnah Gärtnern - Grundverständnis für die Verwendung heimischer Blühpflanzen und naturnaher Strukturen

Strukturen

Die Blumenwiese

Nisthilfen

Grundsätze

Heimische Pflanzen

Weiteres
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